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business solutions by IBM and SAP

Einfach vielfältig – SAP mit xSeries 
und Linux für Unternehmen der IWKA.

„Als unser Unternehmen vor vier 

Jahren gegründet wurde, erwartete 

uns gleich eine größere Herausforde-

rung: Wir mussten sehr schnell ein 

erneuerungs bedürftiges Rechenzen-

trum mit einem eigenentwickelten 

PPS-System umbauen bzw. ablösen 

und zugleich die veraltete Technologie 

auf den neuesten Stand bringen“, sagt 

Frank Schäfer, Geschäftsführer der 

IWKA InformationsSysteme GmbH. 

Die Aufgabe war nicht einfach: ein 

Kompetenzzentrum aufzubauen, das 

den Unternehmen der IWKA-Gruppe 

moderne Informations- und Kommuni-

kationstechnik anbietet. „Unsere Leis-

tung muss überzeugen“, sagt Schäfer. 

„Wir können uns nicht auf eine Order 

‘von oben’ stützen, wenn wir auf Ge-

sellschaften des Konzerns zugehen.“ 

Denn ‘heiliges’ Prinzip im IWKA-Kon-

zern ist die Dezentralisie rung. „Kein 

Tanker, sondern Schnellboote sind bei 

uns auf großer Fahrt“, meint Schäfer 

schmunzelnd. Rund 100 selb ständige, 

■ Die Aufgabe

Aufbau komplett neuer integrierter 

ERP-Systeme, die den typischen 

Ansprüchen mittelständischer 

Unternehmen des Maschinen- und 

Anla genbaus im IWKA-Konzern 

entsprechen 

■ Die Lösung

Industrie: Industrial

Applikation: SAP  R/3 

Software: Linux, Tivoli

Hardware: IBM ̂    xSeries

■ Die Vorteile

Wirtschaftliche, klar struk turierte Sys-

temlandschaft mit hoher Stabilität 

und Sicherheit bei gleich zeitig opti-

maler Skalierbar keit. Die Realisie-

rung des Projektes erfolgte durch 

die IWKA Informations Sys teme mit 

Unterstützung des IBM Beratungs-

unternehmens SerCon und des 

Hardware-Partners Fritz und Macziol

Überblick

mittelständisch struk turierte Gesell-

schaften arbeiten in den Geschäftsbe-

reichen Anlagen technik, Produktions-

technik, Prozesstechnik sowie Ver-

packungs technik zusammen und 

machen die IWKA zu einem führenden, 

welt weit agierenden Systemlieferanten 

des Maschinen- und Anlagenbaus mit 

über 2,3 Milliarden Euro Umsatz und 

rund 13 000 Mitarbeitern. 

Viele Fragen – einfache Antwort: SAP.

So wie die Gesellschaften für ihr ope-

ratives Geschäft selbst verant wortlich 

sind, so können sie auch eigenständig 

entscheiden, wie und mit wem sie ihre 

Informationstechnik organisieren und 

betreiben. Die IWKA Informations-Sys -

 teme versucht, sowohl die Konzern ge-

sellschaften wie auch externe Kunden 

mit kompletten Systemlösungen für sich 

zu gewinnen. Der Grundsatz dabei 

lautet: praxis taugliche Anwendungen 

mit leichter Bedienbarkeit. Daher war 

klar, dass nur ein umfassendes Sys tem 

für das gesamte Enterprise Resource 

Planning (ERP) die Basis für eine er-

fol greiche Entwicklung bieten würde. 

Mehrere Anbieter wurden unter die 

Lupe genom men. Pflichten heft, Aus-

wahl ver fahren, Klassifizierungskri-

terien – alles führte zum ein deutigen 

Ergebnis: SAP R/3. Frank Schäfer: 

„Mit SAP R/3 haben wir eine zu -

kunftsweisende Lösung, mit der wir 

alle adminis trativen und operativen 

Geschäftsprozesse effi zient und profi-

tabel organisieren können. Es ent-

spricht unseren strategischen Zielen.“ 
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Besonders überzeugt hat die Projekt-

steue rung – für den Maschinen- und 

Anlagenbau besonders wichtig. Nach 

genauer Evaluierung des Anwendungs-

bedarfs und erfolgreichem Customizing 

startete die IWKA InformationsSysteme 

mit allen Modulen und einigen über 

User-Exits eingebau ten ‘Spezialitäten’ 

(so zum Beispiel mit einem für den 

Sondermaschinen bau besonders 

wichtigen Fehlteil-Managementsystem 

sowie einem komplett automatisierten 

Ersatzteil prozess) den Betrieb für rund 

500 SAP Anwen der der ersten beiden 

Kunden: IWK Ver packungstechnik 

und Hassia Verpackungsmaschinen. 

„Erfolg reich“, wie Frank Schäfer heute 

mit Genug tuung feststellt. Dazu beige-

tragen hat in der Einführungs phase 

auch die tat kräftige Unterstützung der 

SerCon, ein als SAP Partner bewähr-

tes Bera tungs unternehmen der IBM 

Deutschland.

Einfach besser: Linux.

Stabilität und Wirtschaftlichkeit waren 

die Kriterien bei der Wahl des Betriebs-

systems. Frank Schäfer über zeugten 

die immer deutlicher werdenden Vor-

züge der mittlerweile weltweit einge-

setzten Open Source Software. Mit 

niedrigen Gesamtkosten punktet das 

Betriebssystem gerade in wirt schaft-

lich schwierigen Zeiten im Mittelstand. 

Studien belegen, dass die Total Cost 

of Ownership (TCO) von Linux gegen-

über anderen Betriebs systemen erheb-

lich niedriger sind. „Bei Linux fallen ja 

keine Lizenzge bühren an. Aber auch 

die Stabilität und Sicherheit des 

Sys tems im laufenden Betrieb bringt 

Kostenvor teile. Linux-Server haben 

wesent lich geringere Ausfallzeiten. Man 

muss das System nicht dauernd neu 

‘booten’. Es gibt eigentlich kein Argu-

ment, das gegen Linux spricht“, meint 

Frank Schäfer. Die Offenheit, Leis tungs-

fähigkeit und die Wartungsfreundlich-

keit des Systems führten zu der klaren 

Entscheidung: SAP R/3 und SUSE 

Linux sind eine optimale Kombination. 

Flexible Vielfalt: IBM ^ xSeries.

Auch bei der Server-Technologie 

standen die Fragen nach Leistungs-

fähigkeit, Stabilität und insbesondere 

nach Skalierbarkeit im Vordergrund. 

Die IBM hat dazu eine überzeugende 

Antwort: die IBM ̂  xSeries. Da-

bei ist es IBM mit ihrer X-Architecture 

gelungen, die von IBM Mainframes 

bekannten Maßstäbe in puncto Verfüg -

barkeit, Sicherheit und Flexibilität auf 

diese mit Intel®-Prozes soren ausge-

stattete Server-Familie zu übertragen. 

Frank Schäfer: „Die xSeries bietet ein 

überzeugendes technologisches und 

wirtschaftliches Server-Konzept, das 

auf unsere mittel ständische Klientel 

optimal zugeschnitten ist.“ 

Die gegenwärtige SAP Konfiguration 

besteht aus neun 4-Wege IBM 

^ xSeries 350 mit je 6 GB 

Hauptspeicher – ein Datenbank-

Server, vier Applikationsserver, ein 

Entwick lungs- und ein Testserver 

sowie je ein Entwicklungs- und Pro-

duktions server für das HR-System, 

alle im Platz sparenden Rack-Server 

unterge bracht. Die SAP Daten liegen 

alle auf einem per Gigabit-Switch an-

gebundenen Storage-System. Für die 

Datensiche rung wird eine IBM LTO 

Ultrium Tape Library unter Tivoli Storage 

Manager eingesetzt. Darüber hinaus 

ist eine Citrix-Metaframe-Serverfarm 

mit mehreren IBM ̂  xSeries 

330 in Einsatz, über die die SAP 

Anwender auf das System zugreifen 

und die auch für andere Windows®-

Anwen dungen genutzt wird.

Für die gegenwärtige Workload der 

SAP Anwendungen ist die Server-

Konfiguration optimal ausgelegt. Bald 

werden jedoch noch zwei Unter nehmen 

aus dem IWKA-Bereich hinzukommen 

und dann steigt die Anwen derzahl auf 

rund 900. Deshalb wird jetzt zusammen 

mit dem bewährten Hardware-Partner 

Fritz und Macziol die Erweiterung der 

Server-Land schaft in Angriff genom-

men. Als Datenbank-Server hat man 

sich für einen 8-Wege IBM ̂  

xSeries 440 entschieden (mit der Op-

tion, schnell auf 16 Prozes soren aufzu-

rüsten) und auch bei den Appli kations-

servern denkt Frank Schäfer schon 

an die ultimative Xpand OnDemand-

Skalierbarkeit der x440. Er ist sicher: 

„Die xSeries bietet uns eine voll flexible, 

hoch verfügbare und äußerst kosten-

günstige IT-Basis auch für steigende 

Anforderungen. Gerade die x440 

Server zeigen sich als ideale Platform 

für unsere SAP Anwendungen.“


